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Alma mater will eine Universita t sein, dazu bestimmt, hervorzubringen und zu na h-
ren. So stehe ich da, mit der Stimme dieser Mutter zu sprechen; seltsam vielleicht
im Blick auf heutige Geschlechtersensibilita t, doch um so erfreulicher fur mich. Im-
merhin durfen wir heute eine neue Fakulta t begruöen, haben also gleichsam einer
Tochter zum Leben verholfen. Schon steht sie auf eigenen Fuöen - kra ftig, voll Ta-
tendrang und Lebenslust. Eine Freude ist das, und wenn wir an die lange Zeit den-
ken, wa hrend derer wir hier in Luzern ein kleines Ha uflein waren, hart am Bein
festgehalten und in den Schatten verbannt, dann za hlt diese Freude doppelt. Dank
sage ich allen, die das moglich gemacht haben, die an diesem Ort die Flamme der
Begeisterung auch gegen den eisigen Wind lebendig hielten, bis der Durchbruch
gelang, Dank sage ich auch allen, die hart gearbeitet und sich nicht geschont ha-
ben in den vergangenen Monaten, so daö nun eine hoffnungsvolle Zukunft begin-
nen kann. Die ganze Universita t freut sich, und wir heiöen unsere neuen Studie-
renden, die Lehrenden und Mitarbeitenden, aber auch Sie alle, die Sie zu dieser
Fakulta t in Beziehung stehen, mit weit offenem Herzen willkommen: Seit heute ge-
horen Sie zu uns!

Der fulminante Anfang dra ngt zur Assoziation: Im Denken nach Maö und Zahl, zu
dem jetzt auch die Wissenschaft erzogen werden soll, gehort zum kuhnen Anfang
ja stets eine zundende Idee und die Bereitschaft zum unternehmerischen Risiko.
Das werden wir uns angelegen sein lassen, selbstversta ndlich, aber die Erwartung
geht noch weiter. Im Gedicht uber die Stufen, welches Hermann Hesse vor sechzig
Jahren schrieb, ist die Rede vom immer wieder notwendigen Neubeginn, den der
wache Geist ruhelos sucht:

"Kaum sind wir heimisch einem Lebenskreise
Und traulich eingewohnt, so droht Erschlaffen,
Nur wer bereit zu Aufbruch ist und Reise,
Mag la hmender Gewohnung sich entraffen";
denn: "jedem Anfang wohnt ein Zauber inne".

Der Zauber des Anfangs zieht uns in seinen Bann, nicht die Aussicht auf einen
za hlbaren Gewinn. Die neue Fakulta t ist uns deshalb weit mehr als eine zusa tzliche
Abteilung. Sie bringt die Universita t ihrem Ziel einen Schritt na her, ihrer Bestim-
mung na mlich, universal zu sein, den Wissenschaften in ihrer umfassenden Vielfalt
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einen Raum zu geben. Trotz all der Jahre im Schatten ist unser Haus ein beschrie-
benes Blatt, graviert mit den Skizzen und Gedanken der hier schon heimischen
Wissenschaften, der Theologie, der Philosophie und der Geschichte. In dieser Rei-
he sind Sie dankbar willkommen: Das Gespra ch der Suchenden und Argumentie-
renden dra ngt stets hinaus uber die eigenen Grenzen, sucht Partnerschaften und
Austausch. Treten Sie also ein, melden Sie sich zu Wort, und wir werden gegensei-
tig die Horizonte erweitern. Sie werden bald erfahren, wie viel Ihre Fragen hier seit
jeher schon galten: iustitia ist bekannt als Tugend, als himmlische Gabe sogar; die
Waage in ihrer Hand ist uns erst recht sympathisch: Es wird nicht geza hlt, es wird
gewogen.

In unserem Haus sind Sie also mit Freude willkommen. Die Jursiprudenz fugt sich
in Universita ten, seit es solche gibt. Einst zu den ersten drei facultates gerechnet,
blieb sie unter den Wissenschaften geachtet, weil sie mehr ist als rechtstechnische
Fertigkeit, weil sie ruhelos sucht und argumentiert und so zum Weiterkommen bei-
tra gt. Wir sind entschlossen, Studierenden und Forschenden dafur die besten Be-
dingungen zu bieten und die Dynamik des Aufbruchs zu nutzen. Sie, sehr geehrte
Damen und Herren von der Rechtswissenschaftlichen Fakulta t, haben einen her-
ausfordernden Weg auf sich genommen und machen mit uns den Schritt in eine
groöe Zukunft. Deshalb gehoren Sie an die Universita t, deshalb gehoren Sie an
unsere Universita t!


